
Podium-Konzerte Liechtenstein 

Die Viola kommt mit Maximilian Eisenhut aufs Podium 

2018 war Maximilian Eisenhut 
bereits zu Gast beim Podium, 
damals als Mitglied des Trio 
Giocoso. Am Sonntag, 12. Mai, 
gibt es um 11 Uhr ein Wiederse-
hen mit dem jungen Virtuosen, 
der als Kind einer Musikerfami-
lie schon früh Violaunterricht 
bei Markus Kessler und Klavier-
stunden bei Nora Calvo-Smith 
an der Musikschule Feldkirch 
nahm. Mit sieben Jahren wurde 
Maximilian Eisenhut das erste 
Mal beim österreichischen 
Nachwuchswettbewerb «Prima 
la musica» ausgezeichnet, zu-
letzt war er zweimal Bundessie-
ger, als Solist auf der Viola wie 
auch in der Kategorie «Ensem-
ble kreativ». Derzeit besucht 
Maximilian Eisenhut das Mu-
sikgymnasium Feldkirch und 
studiert parallel an der Stella 
Vorarlberg Cembalo bei Johan-
nes Hämmerle sowie Viola bei 
Diemut Poppen an der ZHdK 

und Firmian Lermer am Tiroler 
Landeskonservatorium. Zahl-
reiche Auftritte als Solist mit 
verschiedenen Kammerorches-
tern führten den Musiker, der 

auch in einer Rockband E-Gi-
tarre spielt, bereits auf grosse 
Konzertbühnen, im vergange-
nen Sommer sogar bis nach 
Osaka und Kyoto. 

Gemeinsam mit seinem musi-
kalischen Partner am Klavier 
gestaltet Maximilian Eisenhut 
ein Programm mit Werken von 
Bach, Weber, Rheinberger, 
Vieuxtemps, Schostakowitsch 
und Schumann. Der Pianist 
Leon Müller studiert derzeit 
noch an der Stella Vorarlberg, 
ist aber auch regelmässig als 
Korrepetitor und Kammermu-
sikpartner tätig. 

Zwei weitere  
Sonntagsmatineen 
Die nächste Sonntagsmatinee 
am 2. Juni mit der Cellistin 
Léanne von Sury ist bereits die 
vorletzte der Reihe. Beim Ab-
schlusskonzert am 16. Juni sind 
noch einmal alle Teilnehmen-
den am diesjährigen Podium 
unter dem Patronat I.K.H. Erb-
prinzessin Sophie zu erleben. 
Der Eintritt zu den Matineen ist 
frei. (Anzeige)

Maximilian Eisenhut und Leon Müller gastieren am 12. Mai bei den 
Podium-Konzerten im TAK in Schaan. Bild: Podium-Konzerte

Aus der Regierung

Schlussauslosung  
erstmals komplett digital 

Das Ausländer- und Passamt 
(APA) hat am 3. Mai die erste 
Schlussauslosung von Aufent-
haltsbewilligungen in diesem 
Jahr durchgeführt. Dabei wur-
den unter der Aufsicht einer 
Landrichterin 18 Aufenthaltsbe-
willigungen zur Erwerbstätig-
keit und 6 zur erwerbslosen 
Wohnsitznahme ausgelost. Die-
se Auslosungsrunde fand erst-
mals von der Anmeldung zur 
Vorauslosung, über die Ziehun-
gen, bis zur Information über 
den Ausgang der Schlussauslo-
sung komplett digital statt. Mit 
der E-Auslosung kann eine kon-
tinuierliche, wesentlich schnel-
lere und an einen grösseren  
Personenkreis gerichtete Infor-
mation sichergestellt werden. 
Durch das elektronische Verfah-
ren hat sich der Aufwand für die 
Teilnehmenden wie auch für 
das APA deutlich reduziert. Dass 
das digitale Auslosungsverfah-
ren auf grosse Akzeptanz stösst, 
zeigt auch die Rekordzahl an 
Teilnehmenden: Gesamthaft 
haben an dieser Auslosungsrun-
de 729 Erwerbstätige und 111 Er-
werbslose aus 23 verschiedenen 
EWR-Staaten teilgenommen. 
Die ausgelosten Erwerbstätigen 
stammen aus Österreich (8), 
Deutschland (6), Italien (3) und 
Ungarn (1). Die Aufenthaltsbe-
willigungen zur erwerbslosen 
Wohnsitznahme gingen an 
Staatsangehörige aus Deutsch-
land (3), Österreich (2) sowie 
Rumänien (1). Bei den Erwerbs-
tätigen gingen 11 der 18 Aufent-
haltsbewilligungen und bei der 
erwerbslosen Wohnsitznahme  
4 von 6 Aufenthaltsbewilligun-
gen an Männer. 

Anmeldungen für die 
zweite Auslosungsrunde 2024 
können zwischen dem 1. und 
31. August 2024 über das elek-
tronische Anmeldeformular auf 

der Homepage des APA vorge-
nommen werden. Dieses kann 
ab Mitte Juli 2024 unter der  
Internetadresse www.apa.llv.li 
aufgerufen werden. (ikr) 

ID- und Passbilder macht 
man bald direkt beim Amt  

Ab Montag, 3. Juni, werden die 
biometrischen Gesichtsbilder 
direkt am neuen Standort des 
Ausländer- und Passamts (APA) 
im Dienstleistungszentrum 
Giessen in Vaduz erfasst. Ab die-
sem Zeitpunkt müssen für liech-
tensteinische Reisepässe und 
Identitätskarten keine Fotos 
mehr selbst mitgebracht wer-
den. Mit den neuen Erfassungs-
stationen werden ein biometri-
sches Gesichtsbild, Fingerab-
drücke und die Unterschrift 
unmittelbar bei der Antragstel-
lung beim APA erfasst. Somit 
kann eine einheitliche und den 
technischen Anforderungen 
entsprechende Qualität gewähr-
leistet werden. Eine Manipula-
tion von Gesichtsbildern, welche 
bei mitgebrachten Fotos nicht 
ausgeschlossen werden kann, 
wird erschwert. Die Vor-Ort-Er-
fassung reduziert zudem den 
Aufwand für antragstellende 
Personen und das APA, da Ge-
sichtsbilder nicht mehr selbst be-
schafft werden müssen. (ikr) 

Sachwalterrecht: 
Vernehmlassungsbericht 

Die Regierung hat zum Zweck 
der Revision des Sachwalter-
rechts einen Vernehmlassungs-
bericht betreffend die Abände-
rung des Allgemeinen bürgerli-
chen Gesetzbuches sowie 
weiterer Gesetze verabschiedet. 
Der Vernehmlassungsbericht 
kann bei der Regierungskanzlei 
oder über www.rk.llv.li (Ver-
nehmlassungen) bezogen wer-
den. Die Vernehmlassungsfrist 
endet am 7. August 2024. (ikr)

Forum 

Souveräner Staat und  
eigenes Landesspital in Vaduz 
In der ganzen Debatte betref-
fend den Ergänzungskredit 
rund um den Neubau des 
Landesspitals taucht immer 
wieder die Grössen- und 
Standortfrage auf. Braucht ein 
Land wie Liechtenstein über-
haupt ein eigenes Landesspi-
tal? Ja – braucht es. Einerseits 
sind wir auf eine eigene Grund-
versorgung angewiesen, ein 
eigenes Spital bietet uns im 
Notfall kurze Wege und wir 
behalten dadurch eine nicht 
unerhebliche Wertschöpfung 
im Land; hierzu zählen unter 
anderem das Know-how, 
Zulieferbetriebe, Steuern und 
einiges mehr. Andererseits 
sind da aber auch die Arbeits- 
und Ausbildungsplätze, die das 
Spital bietet: Über 200 attrak-
tive Arbeitsplätze bietet unser 
Landesspital – dieses Wissen 
darf im Kontext unseres Ar-
beitsmarktes auf keinen Fall 
untergehen. Mit einem Ja 
geben wir eine Perspektive und 
stellen sicher, dass das Know-
how im Land bleibt.  

Ein weiteres Thema ist der 
Standort: Die landeseigene 
Parzelle eingangs von Vaduz, 
nahe der Autobahn, gut er-
schlossen, inmitten unseres 
Landes, das Rote Kreuz als 
Nachbar und die Gemeinde 
Vaduz, die als Standortgemein-
de 8,1 Mio. Franken zum 
Neubau beiträgt. Hier darf 
durchaus die Frage an die 
Kritiker gestellt werden, wel-
cher andere Standort das alles 
bieten kann.  

Letztendlich gilt es abzuwä-
gen, was wir denn wirklich 
wollen – bei einem Ja: Wir 
wollen eine Perspektive in 
Form eines modern gebauten 
Landesspitals als Grundlage 
für effiziente Prozesse und 
hohe Qualität.  
 
 
Eine Stellungnahme von  
Daniela Ospelt für das  
Pro-Komitee «Ja» zum  
Ergänzungskredit Neubau 
Landesspital 

Projekt «Rhesi» im  
Ministerrat beschlossen 
«Rhesi» konnte einen weiteren 
wichtigen Meilenstein über-
winden. Nach jahrelangen Ver-
handlungen gibt es nun grünes 
Licht für das grenzüberschrei-
tende Hochwasserschutzpro-
jekt in Vorarlberg. Ende kom-
mender Woche soll der dafür 
nötige Staatsvertrag mit der 
Schweiz unterzeichnet werden, 
kündigte Landwirtschaftsmi-
nister Norbert Totschnig (ÖVP) 
am Mittwoch vor dem Minister-
rat an und sprach von einem 
«Jahrhundertprojekt». Zudem 
wurde die von Finanzminister 
Magnus Brunner vorgelegte 
15a-Vereinbarung zwischen 
dem Bund und dem Land Vor-
arlberg, die die Finanzierung 

des Jahrhundertprojekts regelt, 
genehmigt.  

Der Baustart für das grenz-
überschreitende Rhein-Pro-
jekt ist für das Jahr 2027 ge-
plant, gerechnet wird mit 20 
Jahren Bauzeit. Mit «Rhesi» 
wird die Abflusskapazität des 
Rheins von Feldkirch bis zur 
Bodenseemündung auf einer 
Länge von rund 26 Kilometern 
auf ein statistisch alle 300 Jah-
re auftretendes Hochwasser 
erhöht. Die Kosten werden 
zwischen Österreich und der 
Schweiz aufgeteilt. Die laufen-
den Dammsanierungen in 
Liechtenstein weisen zum Pro-
jekt «Rhesi» keine direkten 
Schnittstellen auf. (dv)

Künstleratelier in Berlin:  
Bewerbungsfrist läuft bald ab 
Die Ausschreibung läuft schon 
seit einigen Wochen. Allerdings 
ist es noch bis Montag, 20. Mai, 
möglich, sich für einen drei- 
oder sechsmonatigen Arbeits-
aufenthalt im Liechtensteiner 
Künstleratelier in Berlin für das 
erste, zweite, dritte und vierte 
Quartal 2024 zu bewerben.  
Das Liechtensteiner Atelier bie-
tet Kulturschaffenden laut Mit-
teilung die Möglichkeit, ihre 
Projekte in einem urbanen Um-
feld umzusetzen, neue Kontak-
te zu knüpfen und sich in ihrer 
Arbeit weiterzuentwickeln.  

Zur Bewerbung für einen 
Atelierplatz eingeladen sind 
professionelle Kulturschaffen-
de, die entweder die Liechten-

steinische Staatsbürgerschaft 
besitzen oder seit mindestens 
fünf Jahren in Liechtenstein 
wohnhaft sind. Das Atelier wird 
für drei oder sechs Monate ver-
geben. (ikr) 

Hinweis 
Weitere Informationen sowie die 
Bewerbungsunterlagen können 
beim Amt für Kultur, Peter- 
Kaiser-Platz 2, 9490 Vaduz, per 
Telefon (+423 236 63 40) oder 
per E-Mail (kulturschaffen@llv.li) 
angefordert werden. Zudem 
lassen sich diese online unter 
https://www.llv.li/de/landesver-
waltung/amt-fuer-kultur/kultur-
schaffen/ausschreibungen-an-
gebote herunterladen. 

Selbstunfall auf der Bergstrasse zwischen Vaduz und Triesenberg

Am Dienstag, 7. Mai, hat sich in Vaduz ein Selbstunfall ereignet. Gegen 16 Uhr war eine 
Frau mit ihrem Auto auf der Bergstrasse gen Triesenberg unterwegs. Dabei kollidierte sie 
nach einer Kurvenfahrt mit einem Brückenzaun. Durch die Wucht des Aufpralls drehte sich 
das Fahrzeug um mehr als 180 Grad und kam auf der Fahrbahn zum Stillstand. Am Fahrzeug 
entstand Totalschaden. Die Strasse war wegen des Unfalls temporär gesperrt. Bild: Landespolizei
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